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Die Die StechStechpalmepalme
„Und die Erde brachte Gras und Gewächs her­
vor, das Samen trägt nach seiner Art, und Bäu­
me, die Früchte bringen, in denen ihr Same ist 
nach ihrer Art. Und Gott sah, dass es gut war.“ 
(1. Mose 1,12)

Wenn im Winter Schnee liegt, dann leuchten die 
roten Beeren der Stechpalme ganz besonders 
schön, wie kleine rote Lämpchen, die aus dem 
stacheligen immergrünen Laub heraus scheinen.

Die Stechpalme ist Baum des Jahres 2021 in 
Deutschland. Sie ist nicht ausgesucht worden, 
weil sie zu den bedrohten Arten gehört, sondern 
dieses Mal ist genau das Gegenteil der Fall. In 
den letzten hundert Jahren hat sich ihr Bestand 
deutlich erholt. Die Stechpalme wirkt zwar wie 
eine exotische Pflanze, aber in Wirklichkeit ist sie 
eine Europäerin par Excellence. 

Ihr Name hängt mit dem Palmsonntag zu­
sammen. Nach katholischer Tradition wird am 
Sonntag vor Ostern mit einer Prozession an den 
Einzug Jesu in Jerusalem erinnert, der dort mit 
Palmwedeln begrüßt wurde. Vielerorts werden 
dafür Zweige der Stechpalme und anderer im­
mergrüner Gehölze zum Palmwedelstrauß ge­
bunden. 

Im Gegensatz zu anderen Laubbäumen in die­

sen Breiten behält die Stechpalme ihre Blätter 
das ganze Jahr über. Jedes Blatt wird etwa drei 
Jahre alt, manche auch älter. Abhängig von den 
Lichtverhältnissen kann die Stechpalme sowohl 
ein Strauch als auch ein Baum sein. Die stärkste 
Stechpalme Deutschlands ist etwa 270 Jahre alt 
und hat eine Höhe von acht Metern. Allerdings 
ist es gut möglich, dass die Konkurrenz älter ist, 
denn es gibt einen Baum, der einen Stammum­
fang von 2 Metern hat und deshalb als älter ein­
geschätzt wird, möglicherweise auf 300 Jahre. 

Bei uns Menschen sind die dekorativen Zwei­
ge mit den interessanten Blättern und leuchtend­
roten Beeren als Weihnachtsschmuck sehr be­
liebt. Jedoch ist es nicht erlaubt, in der freien Na­
tur Äste für Dekozwecke zu schneiden. Die Vo­
gelwelt freut sich im Winter über die roten Bee­
ren, die gerne verspeist werden. Aber auch an­
dere Tiere und Insekten lieben die Stechpal­
me als Nahrungsquelle und Lebensraum. Wenn 
man die Stechpalme im Garten pflanzen möchte, 
dann sollte man darauf achten, männliche und 
weibliche Bäume zu pflanzen, denn nur dann 
kann man sich der roten Beeren erfreuen. Wer 
die Stechpalme im Garten hat, trägt auf jeden 
Fall zum Artenschutz bei. Für Menschen sind die 
Früchte und ebenso die Blätter sehr giftig. � MS
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Gedenken für Menschen, die Angehörige und Freunde verloren haben

Kerzen für Kerzen für Corona-OpferCorona-Opfer
Seit mehr als einem Jahr leben wir nun mit der Corona-Pande-
mie und noch immer sind es starke Beschränkungen, die unser 
berufliches und soziales Leben beeinflussen. 

Die große Hoffnung ist die Impfung und damit 
verbunden wieder mehr Freiheiten, Treffen mit 
Familie und Freunden.

Leider haben viele von Ihnen einen nahen 
Menschen mit und durch Corona verloren. Wir 
möchten daher auf unserem Friedhof einen Ort 
bieten, um noch einmal Abschied zu nehmen, 
innezuhalten, eine Kerze anzuzünden und ein 
stilles Gebet zu sprechen. Am Samstag, 8. Mai, 
wird zwischen 12 und 14 Uhr die Kapelle auf 
dem Stadtfriedhof geöffnet sein. Dort wird es 

unter Einhaltung der Corona-Regeln möglich 
sein, einen Moment zu verweilen und an den 
verstorbenen Menschen zu denken. Natürlich 
sind auch die dazu eingeladen, die einen Ange­
hörigen durch andere Krankheiten verloren ha­
ben. Aber das Corona-Virus hat unseren Alltag 
sehr eingenommen und wird dies weiterhin tun.

Gedenken für Corona-Opfer
Samstag, 8. Mai, 12-14 Uhr
Stadtfriedhof Herforder Straße

Blick in die Kapelle auf dem evangelisch-reformierten Stadtfriedhof an der Herforder Straße.
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Unter Corona-Bedingungen gestaltete die Stadtkirchen-Band „On the Rocks“ in diesem Jahr bereits 
zwei Gottesdienste musikalisch. 

Gottesdienste mit Präsenz in der Stadtkirche

Der Wunsch Der Wunsch ist daist da
Die Corona-Situation bleibt angespannt: Trotz der sich stetig 
verbessernden Impfangebote sind die Infektionszahlen in Bad 
Salzuflen und ganz Lippe nach wie vor hoch.

Dennoch hat der Kreis die Empfehlung, keine 
Gottesdienste mit Präsenz durchzuführen, auf­
gehoben. Entsprechend hat auch die Lippische 
Landeskirche den Gemeinden freigestellt, nach 
eigenem Ermessen Gottesdienste mit Präsenz 
anzubieten – natürlich unter den jeweils aktuel­
len Corona-Hygieneschutzmaßnahmen. Der Kir­
chenvorstand hat trotz bestehender Bedenken 
mehrheitlich für Präsenzgottesdienste ab dem 
18. April entschieden. „Wir möchten uns dem 
dringenden Wunsch nach Gottesdiensten in der 
Kirche nicht verschließen“, so Pfarrerin Veroni­
ka Grüber. Gleichwohl wird am Hygieneschutz­
konzept nicht gerüttelt. Deshalb sind maximal 
20 Besucherinnen und Besucher aus verschiede­
nen Haushalten erlaubt. Die müssen die „AHA-

L“-Regeln einhalten, also sich die Hände desin­
fizieren, eine Maske tragen, die Mindestabstän­
de einhalten und sich in eine Liste zur Nachver­
folgung eintragen. Außerdem wird die Kirche vor 
und nach Gottesdiensten ergiebig gelüftet. Das 
Singen ist für Besucher ebenfalls nicht erlaubt.

Auch die Kirchenband, die in diesem Jahr zwei 
Mal Gottesdienste musikalisch gestaltete, tritt 
mit Abstandsregeln auf; außerdem führen alle 
Mitglieder von Treffen jeweils einen Schnelltest 
durch, um das Ansteckungsrisiko zu minimieren. 

Für alle, die nicht kommen können oder wol­
len, gibt es weiterhin den wöchentlichen Video­
impuls „Zwischen Himmel und Hallenbrink“ so­
wie für Kinder „Felix und seine Freunde“. Beides 
erreichbar über www.stadtkirche.info � uro
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Aus Kindermund
Der vierjährige Enkel sieht einen Baum, der 
schief steht, und hat Sorge, dass der umfal­
len könnte. Dann jedoch hat er eine Idee, 
die er sich Zuhause abgeguckt hat. Wenn 
die Schuhbänder lose sind, sagen Mama 
oder Papa, dass er drauftreten und dadurch 
umfallen könne. Doch es gibt einen Trick, 
den der pfiffige Knabe jetzt beim Baum um­
setzen möchte: „Ich mache einen Doppel­
knoten in die Wurzeln. Dann kann er nicht 
mehr umkippen.“�  MS

Projekt | Aus den krabbelnden Babys sind Zwerge geworden

Was machen eigentlich  Was machen eigentlich  
die die Krabbelkäfer?Krabbelkäfer?

Gemeint sind nicht Marienkäfer und Co., son-
dern die Spielgruppe, die sich eigentlich wö-
chentlich im Gemeindehaus an der Stadtkirche 
trifft, coronabedingt aber leider schon lange 
nicht mehr. 

Ein Jahr ist unglaublich viel Zeit im Leben der 
Kinder. Sie haben sich so lange nicht mehr gese­
hen. Viele werden sich nicht mehr kennen und 
wahrscheinlich krabbelt keines von ihnen mehr. 
Ob wohl alle wiederkommen werden, wenn es 
denn irgendwann wieder erlaubt ist? 

Schön wäre es und gern auch neue dazu, 
auch wenn sie tatsächlich noch Krabbelkäfer 
sind. Info bei Judith Landermann, Telefon 01 75-
1 16 85 54) oder bei Carina Schuster, Telefon 
01 76-32 81 23 05.  

Aber für die Kinder gibt es auch eine neue 
Idee: 

Die Gartenzwerge
Aus den Krabbelkäfern werden Gartenzwerge 
im Zukunftsgarten. Sie können dort im Hoch­
beet beobachten, wie Salat wächst, oder selbst 
etwas anbauen. Sie können im Sommer Bee­
ren pflücken und sie gleich in den Mund beför­
dern. Sie beobachten Bienen und andere Tie­
re und lernen sie zu schätzen und zu schützen. 
Und sie schnuppern an Blumen und Heilkräu­
tern. Wie gut die Natur tut, wie wichtig ist es, 
sie zu schützen! 

Das alles wird im Zukunftsgarten in der Wol­
demarstraße möglich sein. Noch ist er nicht ganz 
fertig gestellt und natürlich muss auch alles 
wachsen und gedeihen, aber Gartenzwerge wer­
den als kleine Helfer gern gesehen. Wer sein Kind 

dabeihaben 
möchte, der 
kann sich 
gern bei 
Martina 
Stecker te­
lefonisch 
melden un­
ter (0 52 22) 
36 69 69). 
Oder per E-Mail 
an die Adresse  
martina.stecker@stadtkirche.info.�   MS
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Kinder lernen die Stadtkirche kennen

Kirchliche Aktionen in  Kirchliche Aktionen in  
der der CoronazeitCoronazeit

Für die Schulanfänger des evangelisch-reformierten Kindergar-
tens Hermannstraße ist das letzte Jahr im Kindergarten immer 
etwas Besonderes. Es finden viele Aktionen und Unternehmun-
gen in Hinblick auf die bevorstehende Schulzeit statt.

Auch dieses Jahr ist es möglich, die Stadtkir­
che am Hallenbrink mit den Schulanfängern nä­
her kennen zu lernen. Anfang März konnten die 
Kinder den Kirchenturm besteigen. Davor erläu­
terte Pfarrerin Martina Stecker den Kindern die 
Kirche als Ort und Gebäude verständlich 
und kindgerecht: ein Ort des Glaubens, 
der Hoffnung und der Gemeinschaft. 
Die Pfarrerin führte die Kinder auch bei 
einem anderen Besuch an das Thema 
„Tod“ heran. 

Als weiterführendes Angebot der Kir­
che war die Schulanfängergruppe zu Be­
such auf dem Friedhof an der Herforder 
Straße.  Martina Stecker konnte den Kin­
dern die vielen aufkommenden Fragen 
ausreichend beantworten, wie beispiels­
weise, was mit dem Körper und der See­
le nach evangelisch-reformiertem Glau­
ben passiert. Auch, dass der Tod uns 
unabhängig vom Alter irgendwann er­
reicht. Die Kinder waren ganz nachdenk­
lich, als sie erfuhren, dass auch klei­
ne Kinder sterben können und dann als 
„Sternenkinder“ ein Grab auf dem Fried­
hof haben.

Der nächste Meilenstein im Kinder­
garten ist das Passahfest. Dieses Thema 
wird mit den Kindern im Kita-Alltag auf­
gegriffen. Alle werden in die Kirche ein­

geladen, wo die dazugehörigen Rituale symbo­
lisch nähergebracht werden.

Die Kinder entfliehen dem normalen Kita-All­
tag, entdecken etwas Neues, gewinnen neue 
Eindrücke und erweitern ihr Wissen.

Kindergarten-Kinder lernten jetzt die Stadtkirche ken-
nen (hier ein Archivbild von der Osterstraße aus) 
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Spendenprojekt „Fahrräder für Flüchtlinge“ bittet um Spenden

Check für Check für DrahteselDrahtesel
Das Spendenprojekt „Fahrräder für Flüchtlinge“ benötigt drin-
gend Hilfe. Seit vielen Jahren unterstützen der Verein awb und 
die Stadtkirche Bad Salzuflen in einem gemeinsamen Fahrrad-
projekt Geflüchtete in Sachen Mobilität. 

Gebrauchte Fahrräder werden durch den awb 
wieder verkehrssicher gemacht. Diese Räder 
können im Kiliansweg besichtigt werden. Bei 
Interesse händigt die regionale Flüchtlingsbe­
ratung der Herberge zur Heimat den Flüchtlin­
gen einen Abholschein aus, mit dem das „neue“ 
Fahrrad dann gekauft werden kann. 

Der Eigenanteil der Geflüchteten beträgt hier 

je Fahrrad 10 Euro. Da die Fahrräder jedoch 
durchschnittlich 30 Euro kosten, muss die Dif­
ferenz durch die Gemeinde finanziert werden.

Diplom Sozialarbeiter Markus Reuter von der 
regionalen Flüchtlingshilfe: „Wir bitten deshalb 
ganz herzlich um eine kleine oder größere fi­
nanzielle Unterstützung. Vielen Dank für jede 
Spende.“

Bevor gebrauchte Fahrräder an neue Besitzer ausgegeben werden können, müssen sie technisch 
in Schuss gebracht werden. Das kostet trotz viel ehrenamtlichen Einsatzes Geld – im Durchschnitt 30 
Euro pro Fahrrad. 
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Müll | Wenn Masken und Einmalhandschuhe zum Problem werden

Corona und kein Corona und kein Ende?Ende?
Zumindest die Einwegmasken und Einmalhandschuhe werden 
die Menschheit und die Natur noch sehr lange begleiten. 

Einwegmasken schützen auf der einen Seite 
menschliches Leben, doch sie sorgen auch für 
tonnenweise zusätzlichen Müll, unter dem die 
Tierwelt zunehmend leidet. Umweltschützer fin­
den weltweit Tiere wie Pinguine oder Möwen, 
die dadurch gestorben oder bedroht sind. Wer­
den die Einmalmasken achtlos weggeworfen, so 
werden sie zur tödlichen Gefahr für Tiere. 

Überall auf der Welt liegen die hellblau-wei­
ßen Einwegmasken auf Bürgersteigen, in Ge­
wässern und an Stränden herum. Es wird wohl 
Jahrhunderte dauern, bis sich der aus Polyester 
und Polypropylen hergestellte Stoff zersetzt hat, 
denn die Masken sind mitnichten aus Papier, 
wie viele annehmen, sondern aus Kunststoffen. 

Es sind Fälle bekannt geworden, dass kleine 
Affen die Bänder der Masken abkauten und da­
ran starben. Man fand in England eine Möwe, 

die sich mit ihren Beinen in den Bändern ver­
heddert hatte. Sie muss schreckliche Qualen ge­
litten haben, bis sie von Tierschützern gerettet 
werden konnte. Jedoch zeigen sich die neuen 
Müllmengen wieder einmal am empörendsten in 
den Gewässern. In Flüssen, Seen und Ozeanen 
schwammen im vergangenen Jahr etwa 1,5 Mil­
liarden Masken, von dem anderen Corona-Müll 
ganz zu schweigen. Zum Vergleich: In Deutsch­
land fallen pro Jahr etwa 6 Millionen Tonnen 
Plastikmüll an.

Das hat Folgen für die Meeresbewohner. In 
Brasilien fanden Naturschützer eine Maske im 
Magen eines Pinguins, dessen Kadaver an den 
Strand gespült worden war. In Miami wurde ein 
toter Kugelfisch entdeckt, der sich in einer Mas­
ke verstrickt hatte. Französische Aktivisten bar­
gen im September letzten Jahres nahe Mar­

Als Schutz vor Viren unentbehrlich, doch weggeworfen ein Problem für die ganze Welt: Milliarden von 
Masken belasten überall auf der Welt nach Gebrauch die Umwelt.
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seille einen verendeten, in eine Maske verhed­
derten Krebs.

Wenn sich Masken und Handschuhe in den 
Meeren allmählich zersetzen, so entsteht noch 
mehr Mikroplastik, als ohnehin schon in drama­
tischer Menge überall auf der Welt zu finden ist. 
Es wird angenommen, dass im Jahr 2050 mehr 
Plastik als Fische in den Meeren schwimmt. 
Durch den neuen Müll könnte sich das noch wei­
ter beschleunigen. Diese Mikroteile des Mülls 
gelangen in die Nahrungskette und beeinflus­
sen ganze Ökosysteme. Masken sollen schüt­
zen, doch auf diese Weise werden sie auf Dau­

er immense Schäden anrichten und letztendlich 
die Gesundheit von Menschen wieder bedrohen 
oder gar zerstören.

Einwegmasken werden nicht nur empfohlen, 
sondern die Bürger sind an vielen Orten da­
zu verpflichtet, diese Einwegmasken zu tragen. 
Wenn Einwegmasken verwendet werden, soll­
ten sie wenigstens richtig entsorgt werden. Ein­
weg-Masken genauso wie Einweg-Handschuhe 
gehören nach Gebrauch in den Restmüll. Und 
um das Risiko zu verringern, dass sich Tiere darin 
verfangen, sollten auch die Bänder abgeschnit­
ten werden. � MS

Kindergottesdienst: 
samstags im 
Gemeindehaus 

Kindergottesdienst gibt Kindern über die 
eigene Familie hinaus das Gefühl, in der 
großen Familie der Kinder Gottes, die 
sich im Gemeindehaus in Salzuflen oder 
wo auch immer in der Welt trifft. Gott ist 
ein Freund der Kinder.

Geschichten, Lieder, Basteln und Spie­
len wechseln sich im Kindergottesdienst 
ab und lassen die Kinder einen schönen 
Nachmittag erleben. 

Kindergottesdienste finden samstags 
um 14 Uhr im Gemeindehaus an der 
Stadtkirche statt, im Zeitrahmen dieses 
Briefes am 8. Mai und am 19. Juni.�  MS

Kindergottesdienst
Samstag, 8. Mai+19. Juni, 
14 Uhr
Gemeindehaus Stadtkirche

Taizé-Quelle für 
Lebensenergie

Am Sonntag, 16. Mai, beginnt in der Stadtkirche 
um 10 Uhr ein Taizégottesdienst. Die Gesänge 
aus Taizé, ihre wiederkehrende Wiederholung, 
dazwischen meditative Texte und Gebete in der 
ansonsten stillen und in warmes Licht getauch­
ten Stadtkirche helfen, dass Frieden in die See­
le einziehen und dass Vertrauen auf Gottes Lie­
be und seine Zusage, bei uns zu sein, wachsen 
kann.� MS

Taizé-Gottesdienst
Sonntag, 16. Mai, 10 Uhr
Stadtkirche
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Pfingsten – ein schwierig zu begreifendes Fest 

Geburtstag der Geburtstag der ChristenheitChristenheit
Anders als Ostern oder Weihnachten ist Pfingsten für die aller-
meisten Menschen ein schwer zu verstehendes Fest. 

Pfingsten wird am Pfingstsonntag und Pfingst­
montag gefeiert – gesetzliche Feiertage, an de­
nen die Kinder schulfrei haben, viele Menschen 
nicht arbeiten und die Läden geschlossen blei­
ben. Pfingsten hat kein festes Datum, sondern 
wird immer am 50. Tag nach Ostern gefeiert. 
Doch was genau feiern die Christen an Pfings­
ten?

Das Pfingstfest lässt sich biblisch an einem 
konkreten Ereignis festmachen. In der Apostel­
geschichte spricht man vom „Pfingstwunder“, 
als die Jünger Jesu vom Heiligen Geist erfüllt 
wurden und verschiedene Sprachen sprachen 
und auch verstehen konnten. 

Dieses Pfingstwunder soll zugleich ein Zei­
chen dafür sein, dass die christliche Botschaft 
sich an alle Menschen richtet, unabhängig wel­

che Sprache sie sprechen oder woher sie kom­
men. Weil sich seit diesem Ereignis das Chris­
tentum auf der ganzen Welt ausbreitete, wird 
Pfingsten auch als „Geburtstag der Kirche“ ver­
standen, jedoch nicht als der Institution „Kir­
che“, sondern als Gemeinschaft aller Christen, 
die in einem Geist miteinander vereint sind.

Ein mittelalterlicher Pfingstbrauch war das so 
genannte „Heilig-Geist-Schwingen“, bei dem le­
bende Tauben in der Kirche freigelassen wurden, 
eine hölzerne Taube beim Pfingsthochamt über 
den Köpfen der Gläubigen an einer Schnur kreis­
te oder eine geschnitzte Taube durch eine Öff­
nung der Kirchendecke herabgelassen wurde.

Die Taube gilt als Symbol des Heiligen Geistes. 
Schon in der Antike stand sie für Sanftmut und 
Liebe – aufgrund der falschen Annahme, sie ha­
be keine Gallenblase und sei daher frei von al­
lem Bitteren und Bösen. In der kirchlichen Tra­
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dition steht sie für das Pfingstwunder – der Hei­
lige Geist steigt hinab zu den Menschen. Da­
bei kommen in der biblischen Pfingstgeschichte 
überhaupt keine Tauben vor.

So kann man dazu gern auch mal einen klei­
nen Witz weitererzählen: Der Küster und der 
Pfarrer reden nach dem Gottesdienst darüber, 
dass man bei den Predigten irgendetwas beson­
deres veranstalten müsse, was die Leute aufhor­
chen lasse und sich einpräge. Nun ist der nächs­
te Sonntag ausgerechnet Pfingsten. Da kommt 
den beiden eine geniale Idee. Der Küster soll ei­
ne Taube besorgen und wenn der Pfarrer in der 
Predigt ruft „Komm, Heiliger Geist!“ soll er sie 

durch ein kleines Fenster im Altarraum in die 
Kirche fliegen lassen. Alles wird wie besprochen 
vorbereitet.

Der Pfarrer betritt am Pfingstfest die Kanzel. 
Er ist bei der Predigt Feuer und Flamme.

Und schließlich kommt die entscheidende Stel­
le. Er ruft: „Komm, Heiliger Geist!“

Er wartet. Nichts geschieht. Er ruft noch ein­
mal: „Komm, Heiliger Geist!“. Nichts rührt sich. 
Er ruft zum dritten Mal und sehr laut: „Komm, 
Heiliger Geist!“. Da erscheint im Fensterchen des 
Altarraumes der Kopf des Küsters und der ruft: 
„Den Heiligen Geist hat die Katze gefressen!“ 
� MS
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„Du stellst meine Füße auf weiten Raum“

Der Salzwerkbettag an Der Salzwerkbettag an 
HimmelfahrtHimmelfahrt

Was wäre Bad SALZuflen ohne seine Salzquellen? Das „weiße 
Gold“ war Lebensgrundlage unserer Stadt und ist es noch heute. 

Als vor 500 Jahren die große Salzquelle zu ver­
siegen drohte, taten die Menschen zwei Dinge: 
Sie arbeiteten an der Technik, die das Salz zu­
gänglich machen sollte – und sie beteten. Sie ba­
ten Gott, dass er ihnen die Quelle erhielte.

So entstand der Salzwerkbettag, der bis heu­
te immer an Himmelfahrt als der zentrale öku­
menische Gottesdienst auf dem Salzhof an der 
Paulinen-Quelle gemeinsam unter Mitwirkung 
der Stadt und des Bürgermeisters gefeiert wird.

Um welche Quellen müssen wir uns heu­
te in Arbeit und Gebet bemühen, damit in un­
serer Stadt ein menschenwürdiges Leben mög­
lich bleibt? Diese Frage greifen wir Kirchen jedes 

Jahr mit dem Salzwerkbettag auf. Denn wir wol­
len beitragen, was wir können – und auf Got­
tes Handeln vertrauen. Dieses Jahr, 2021, ver­
zichten wir zum Schutz vor dem Corona-Virus 
auf das Event unter freiem Himmel. Aber es fin­
det dezentral statt mit Präsenzgottesdiensten in 
den Innenstadtgemeinden – in der Stadtkirche 
um 10 Uhr. Auf dem Salzhof ist von 9 bis 13 Uhr 
eine Bildergalerie   zum Anschauen, Nachdenken 
und Beten aufgebaut. � VG

Salzwerkbettag
Himmelfahrt, 13. Mai, 10 Uhr
Stadtkirche

Vor Corona immer gut besucht: Traditioneller Himmelfahrtsgottesdienst auf dem Salzhof. � Foto: Archiv
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Lesetipp | Löwen wecken, von Ayelet Gundar-Goshen

…und was hättest du …und was hättest du getan?getan?
Ein kurzer Schlag, als der israelische Neurochirurg Etan Grien 
nach einem anstrengenden Dienst entspannt durch die Negev 
Wüste bei Beer Sheva nach Hause fährt:

„Und er dachte sich gerade, dies 
sei der schönste Mond, den er je 
gesehen habe, als er diesen Mann 
umfuhr.“

Als Etan erkennt, dass dem 
Mann, offenbar einem illegal ein­
gewanderten Eritreer, nicht mehr 
zu helfen ist, fährt er – wenn auch 
mit schlechtem Gewissen – wei­
ter. Er ahnt noch nicht, dass die­
ser Moment der Unaufmerksam­
keit und die nachfolgende Entschei­
dung sein ganzes Leben aus der Bahn werfen 
wird. Kurz darauf meldet sich nämlich die Frau 
des Unfallopfers und verlangt von ihm, anderen 
Illegalen heimlich medizinisch zu helfen, sonst 
werde sie ihn bei der Polizei anzeigen.

Mit unwiderstehlichem Sog zieht der Roman 
Gundar-Goshens den Leser jetzt in das morali­
sche und existenzielle Dilemma des Arztes: Soll 
er seine Karriere opfern oder auf die Erpressung 
eingehen? Soll er das Auskommen seiner Familie 

gefährden oder den illegalen Mi­
granten helfen? Der Konflikt ver­
schärft sich noch dadurch, dass 
Etans eigene Frau, eine Kriminal­
beamtin, mit der Aufklärung des 
nächtlichen Unfalls betraut wird.

Packend, klug und mit über­
raschenden Wendungen erzählt 
die Autorin, wie sich Etan immer 
mehr in ein Geflecht von Geheim­
nissen und Lügen, aber auch un­
erwarteten Gefühlen – er ver­

liebt sich in seine Erpresserin – verstrickt. Über­
zeugend lotet der Roman die psychologischen 
Tiefen jeder der Hauptpersonen aus, niemand 
ist nur gut oder nur böse, nur integer oder nur 
skrupellos. Ohne erhobenen moralischen Zei­
gefinger stellt sich jeder Leser früher oder spä­
ter die Frage, wie er sich entschieden, wie er ge­
handelt hätte.

Fast beiläufig erfährt man außerdem Inte­
ressantes über die Strukturen und Probleme 
des modernen Israel, über seine hervorragend 
qualifizierte, aufstrebende Mittelschicht, von 
der menschenverachtenden Behandlung afrika­
nischer Flüchtlinge: Obwohl bereits 2015 er­
schienen, ein wirklich spannendes, berührendes 
Buch! � Ulrike Blanke-Wiesekopsieker

Ayelet Gundar-Goshen
Löwen wecken, Verlag Kein & Aber, 
Taschenbuch, 14 Euro
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Mal die Perspektive Mal die Perspektive 
wechselnwechseln

Daniel Böhling

In den zurückliegenden Monaten lief Vieles nicht 
so, wie es geplant war. Arbeiten mit Kindern und 
Jugendlichen war die meiste Zeit nicht in Prä­
senz möglich. Meine eigenen Kinder konnten 
nicht in den Kindergarten, was zur Folge hat­
te, dass nicht nur im Beruf, sondern auch bei 
den privaten Baustellen einiges langsamer und 
anders lief als geplant. An sich ist das kein Pro­
blem, aber ich bin ein sehr unflexibler Mensch. 
Wenn ich Sachen geplant habe, dann schwenke 
ich ungern um, sondern es soll laufen, wie ich es 
geplant habe. Diese Angewohnheit trägt dann 
auch nicht unbedingt zu einer besseren Stim­
mung zu Hause bei.

Abends beim Zubettbringen der Kinder wäl­
ze ich oft viele Gedanken und bin unzufrieden 
darüber, dass ich nicht das geschafft habe, was 
meiner Meinung nach angebracht gewesen wä­
re. Fußleisten im Flur vor den neuen Kinderzim­
mern fehlen so bis heute.

Da hilft es manchmal, sich ein bisschen zu­
rück zu nehmen und die Perspektive zu wech­
seln. Mir ist das in jüngster Zeit vor allem mit 
einem Lied gut gelungen. Meiner Tochter Miri­
am singe ich jeden Abend das gleiche Lied vor: 
„Nun ruht die Arbeit“ – ein Lied, das ich kenne, 
seit ich als Neunjähriger das erste Mal mit auf ei­
ne Freizeit gefahren bin. 

Der Refrain lautet: 

O Herr, der Tag war lang und so schwer
und doch, sieh, meine Hände, die sind leer.
O Herr, du nimmst mich auf, wie ich bin
und machst die leeren Hände zum Gewinn.

Dieses Lied hat bei mir den Effekt, dass ich an 
die vielen Freizeiten denke, an denen ich als Kind 
teilgenommen habe, aber auch an die jüngsten 
Freizeiten, die ich geleitet habe. Da gab es im­
mer unzählige tolle Momente. Das Lied wird im­
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mer beim Abendausklang gesungen, wenn al­
le etwas zur Ruhe kommen und auf den Tag mit 
seinen Erlebnissen zurückblicken.

Aber vor allem ist es auch einfach der Text, der 
mir bewusst macht, dass es für Gott nicht wich­
tig, ist ob ich jetzt alle Fußleisten angebracht 
habe und meine „innere Liste“ abgearbeitet ha­
be. Gott nimmt mich so, wie ich bin. Die Zeit, 
die wir in den letzten Monaten hatten, ist viel 
zu wertvoll, um nur das Negative zu sehen. Das 

Lied erinnert mich jeden Abend daran, dass es 
nicht das Wichtigste ist, was jeder einzelne erle­
digt und geschafft hat, sondern dass Gott ande­
re Werte wichtig sind und Gott mich annimmt – 
egal wie ich bin, auch wenn ich gerade schwach 
und kraftlos bin. 

Dieses Ritual werde ich noch lange beibehal­
ten, da auch ich diese Erinnerung jeden Abend 
wieder nötig habe.

Feierabend…
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Danke für Danke für Ihre Spende!Ihre Spende!
Wir möchten danken für die Spenden, die wir im Februar und 
März erhalten haben:

Spendenzweck� Euro
Kirchenmusik� 80,00
Freundeskreis Kirchenmusik� 1.015,00
Diakonie- und Sozialarbeit� 100,00
Gemeindebrief� 100,00
freiwilliges Kirchgeld� 150,00
insgesamt� 1.445,00

Spendenaktion Brot für die Welt und Diakonie 
Katastrophenhilfe � 965,00
Weltgebetstagskollekte  
„Klimawandel Vanuatu“ � 40,00

Spenden an die Kirchengemeinde können 
überwiesen werden auf das Spenden-Konto 
bei der KD-Bank eG

IBAN:  DE07 3506 0190 2009 9100 10

Konto: DE77 4825 0110 0000 1749 38 
Sparkasse Lemgo

Die Evangelisch-reformierte Stiftung  
Bad Salzuflen: 

Plauderzeit am PfarrRad  Plauderzeit am PfarrRad  
auf dem Friedhofauf dem Friedhof

Nach der langen Winterpause freuen sich Pfarrerin Veroni-
ka Grüber und Gitta Brandes von der Friedhofsverwaltung 
wieder auf die „Open-air“ Sprechstunde auf dem Friedhof. 

Bei einer Tasse Kaffee finden vor der Kapelle 
Gespräche statt, sowohl Seelsorge als auch 
fachliche Beratung werden angeboten. Oder 
es wird einfach nur geplaudert.

Plauderrei am PfarrRad
Donnerstags, 20. Mai + 17. Juni
 14-15.30 Uhr, Stadtfriedhof
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GEMEINSAM UNTERWEGS

Wann ist man angekommen
Erfahrungen von Ausgrenzung und Integration
„Angekommen? Ich weiß nicht“, sagt die 
junge Frau in flüssigem Deutsch und fügt 
nachdenklich hinzu: „Und ich weiß gar nicht, 
ob es jemals ganz gelingen kann, denn ich 
fühle so eine Zerrissenheit in mir und merke 
auch bei aller Freundlichkeit von vielen, 
dass ich trotz allem nicht dazu gehöre. Ich 
spreche die Sprache, aber ich habe eine 
eigene Geschichte und einen Hintergrund, 
für den Vielen das Verständnis fehlt. Als 
ich in Deutschland „ankam“, da fragte mich 
jemand, wie ich mir hier vorkäme und gab 
die Antwort gleich dazu: Du musst dich 
doch hier fühlen wie im Paradies. 
Dieser Jemand hat es nicht böse gemeint, 
aber doch wirkte er auf mich von oben 
herab. Manche meinen, hier ist alles nur gut 
und anderswo nur schlecht. Deshalb traute 
ich mich sehr lange nicht, ehrlich zu sein, 
denn ich lernte, ich müsse dankbar sein, 
und wer dankbar ist, stellt nichts infrage. Es 
kann doch nicht sein, dass man hier traurig 
ist, denn warum ist man dann überhaupt 
weggegangen? Doch ich war traurig und 
bin es bis heute. Ich vermisse mein Land, 
die Menschen, die Sprache, 
die Kultur und Traditionen, 
auch wenn ich Vieles dort 
sehr kritisch sehe.
Die Zerrissenheit in mir habe 
ich lange verschlossen. Ich 
war traurig, weil viele aus 
meiner Familie zurückgeb-
lieben sind. Ich musste je-
doch gehen, denn ich hatte 
als Frau den Mund zu weit 
aufgemacht und lebte von 
da an in großer Bedrohung.
`Hättest du doch nichts ge-

sagt, dann hättest du bleiben können.́  So 
habe ich es zu hören bekommen. Und wenn 
ich mal geäußert habe, was ich in Deutsch-
land nicht gut finde, dann bekam ich auch 
schon mal zu hören, dass ich doch gehen 
könne, wenn es mir hier nicht gefiele.
Nun, nach zehn Jahren, glaube ich sagen zu 
können: Doch, ich bin angekommen, aber…
Ich habe Freunde, mit denen ich offen reden 
kann, ich habe eine Wohnung und einen 
Beruf, und ja, ich bin dankbar. Und doch 
fühle ich mich manchmal ausgegrenzt, weil 
ich viele Erfahrungen und Empfindungen 
derer, die hier schon immer leben, nicht tei-
len kann. Da ich aussehe als käme ich von 
hier und mein Deutsch perfekt ist, falle ich 
nicht auf, aber von Freunden weiß ich, dass 
ihre Hautfarbe schon ausreichen kann, be-
schimpft zu werden. Doch, ich bin integriert 
und manchmal eben immer noch ausge-
grenzt, aber das versteht wohl nur, wer das 
selber erlebt hat.“ Den Namen möchte die 
junge Frau lieber nicht preisgeben. 

Martina Stecker
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GEMEINSAME JUGENDARBEIT

Sommerfreizeit in Häger
Vom 17. – 24. Juli findet die Sommer-
freizeit für Kinder ab 7 Jahren im CVJM 
Waldheim Häger statt. Wir planen aktuell 
für eine Gruppe von 20 Personen, damit 
wir die Freizeit unter den zu erwartenden 
Corona-Auflagen problemlos gestalten kön-
nen. Daher lohnt es sich, schnell zu sein 
bei der Anmeldung. 

Alle Infos und die Anmeldung gibt es 
unter www.ev-jugend-badsalzuflen.de

 Daniel Böhling

Unsere Gruppen
Aufgrund der Corona Pandemie konnten unsere Gruppen eine lange Zeit nicht stattfi nden 
Wir wollen sie euch hier noch einmal vorstellen und dazu einladen dazu zu kommen.

Firlefanz
Die Kindergruppe Firlefanz gibt es zweimal. 
Einmal für Jungs und einmal für Mädchen. 
Wir treffen uns im Calvin Haus und begin-
nen gemeinsam mit einer kleinen Andacht 
und Gesang. Anschließend gibt es vielfäl-
tige Möglichkeiten. Das Programm über-
legen sich die ehrenamtlichen Mitarbeiter, 
und es ist immer unterschiedlich. Wir ko-
chen, toben, spielen Football, machen eine 
Schnitzeljagd. Oder wir basteln. Eingeladen 
sind alle Kinder ab 7 Jahren.
Wer wissen möchte, welches Programm 
gemacht wird, kann einfach vorher auf un-
sere Homepage gucken: www.ev-jugend-
badsalzuflen.de

Die Jungs treffen sich 
montags von 16.30 – 18 Uhr.
Die Mädchen treffen sich 
dienstags von 16.30 – 18 Uhr.

Jugendkreis

Im Herbst ist der neue Jugendkreis ge-
startet. Mit über 20 Jugendlichen haben 
wir draußen Mister X gespielt. Die Freude 
ist groß, wenn es endlich wieder los geht. 
Das Programm wird gemeinsam mit den 
Jugendlichen abgestimmt und ist so viel-
fältig wie sie.
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GEMEINSAM UNTERWEGS

Gottesdienst(e) an Himmelfahrt
Nicht auf dem Salzhof, sondern dezentral
Es war immer etwas Besonderes, unter 
freiem Himmel mit mehreren hundert 
Menschen auf dem Salzhof zu sitzen 
und den ökumenischen Gottesdienst zu 
feiern. Der Vorbereitungskreis mit Vertre-
tenden verschiedener Kirchengemeinden 
konnte sich jedoch nicht vorstellen, die 
Einhaltung der pandemiebedingten Auf-
lagen für solch eine Großveranstaltung 
zu gewähr leisten.
Darum laden die Gemeinden in diesem Jahr 
zu dezentralen Gottesdiensten ein. Das ge-
meinsame Thema der Gottesdienste ist ein 
Zitat aus dem 31. Psalm, Vers 9: „Du stellst 
meine Füße auf weiten Raum.“
Dazu werden gemeinsam erarbeitete litur-
gische Vorschläge ein Band der ökume-
nischen Gemeinschaft an den verschie-
denen Orten knüpfen. 

Uwe Wiemann

Do. 13. Mai, 
11 Uhr, Auferstehungkirche
10 Uhr, Stadtkirche

Kanzeltausch am 24. Mai
Pfi ngstmontag ökumenisch feiern
„Als das Pfingstfest kam, waren wieder 
alle zusammen, die zu Jesus gehörten“, 
heißt es in der Apostelgeschichte (Kapitel 
2,1). Das Pfingstgeschehen, bei dem sich 
Menschen durch das Wirken des Geistes 
Gottes über Grenzen hinweg verstehen, ist 
eine ökumenische Erfahrung. 
Da passt es gut, dass die Arbeitsgemein-

schaft Christlicher Kirchen (ACK) im 
Bad Salzufler Stadtgebiet angeregt hat, 
den Pfingstmontag mit einem stadtwei-
ten Kanzeltausch ökumenisch zu feiern. 
Pfarrer*innen und Vertreter*innen der 
Land- und Stadtgemeinden werden ei-
nander besuchen und die Gottesdienste 
beleben. Uwe Wiemann

Das Gemälde „Christi Himmelfahrt“ eines un-
bekannten Künstlers in der evangelischen Ma-
rienkirche in Berlin. 
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GEMEINSAM UNTERWEGS

Kirchenmusik
Bielefelder Jazz Trio
Sonntag, 25. April, 18 Uhr, Auferstehungskirche
Olaf Kordes, Karl Godejohann und Wolfgang Tetzlaff mit der Easter Suite von Oscar 
Peterson

Kammerkonzert
Sonntag, 16. Mai, 18 Uhr, Martin-Luther-Haus
Gunnar Harms, Violine, Dagmar Wolff, Klavier

Musica Sacra
Samstag, 12. Juni, 18 Uhr, Auferstehungskirche
Musik für Trompete und Orgel
Florian Kubiczek, Benjamin Pfordt

30 Jahre Eine Welt-Laden
Nach der großen Umgestaltung des Salz-
hofes war es für die Kirchengemeinden 
der Innenstadt möglich, im leerstehen-
den Raum eines Zeitungskiosks einen klei-
nen Eine Welt-Laden einzurichten. Pfarrer 
i.R. Karl Drüge hatte die Idee, und er hat 
Vertreter*innen der anderen Gemeinden 
von dem Projekt überzeugt.
In ökumenischer Trägerschaft werden seit-
dem von Mitarbeitenden der drei großen 
Innenstadtgemeinden Lebensmittel wie 
Kaffee, Tee, Honig, Schokolade angebo-
ten, aber auch Textilien, Schmuck und vor 
allem Bücher und Spruchkarten. Die Liefer-
firmen waren und sind ausschließlich Un-
ternehmen, die das gleiche Ziel verfolgen: 
Gerechtigkeit, Frieden und Bewahrung der 
Schöpfung in unserer Welt.
Eine wichtige Grundlage für das Funktionie-
ren des Ladens ist die gute Gemeinschaft 
der momentan 16 Mitarbeitenden. Mit den 

Überschüssen wurden eine Suppenküche 
der Franziskaner in Peru finanziert und eine 
kleine Tropenklinik in Hatorgodo im Süden 
Ghanas unterstützt.
Durch den kleinen Eine Welt-Laden sollen 
Produzierende im globalen Süden unter-
stützt werden, um ihnen ein menschen-
würdigeres Leben in größerer Selbstbe-
stimmung zu ermöglichen.  
 Ulrich Weber

Geöffnet:
vormittags an allen Markttagen
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Konfirmanden konnten sich über eine Überraschung freuen

Ostern in Ostern in der Tüteder Tüte
Was stand denn bei Ihnen an Ostern neben den Brötchen und 
der Marmelade auf dem Frühstückstisch? Kleine Osternester 
gefüllt mit Schoko-Osterhasen, bunt gefärbten Eiern oder viel-
leicht stand ja auch ein Osterkranz oder das selbstgebackene 
Osterlamm auf dem Tisch? 

Und danach gab es ja vielleicht bei dem ein oder 
anderen eine kleine Ostereiersuche im Garten?

Aber warum eigentlich ein Lamm an Ostern? 
Diese Frage hat Pfarrerin Veronika Grüber ihren 
Konfirmanden auch gestellt und zusammen mit 
einer Ostertüte vor die Tür gestellt. Zur Zeit fin­
det der Konfi-Unterricht nur per Zoom – also On­
line statt. „Aber ein bisschen Ostern wollte ich 
auch mit den Konfis feiern und wenn Sie 
Ostern nicht in die Kirche können, kommt 
Ostern eben zu ihnen.“, erzählt die Pfar­
rerin. 

Die Oster-Tüten waren gefüllt – natür­
lich mit einer schokoladigen Leckerei, ei­
nem Konfi-Kalender und einer Backmi­
schung für Osterkekse zum Selberbacken 
zusammen mit einer Aussteckform als Ha­
se oder Lamm. 

Die Konfis hatten während der Oster­
ferien auch die Gelegenheit die Kirchen­
gemeinde mal auf etwas andere Art und 
Weise kennenzulernen: Am Eine-Welt-La­
den auf dem Salzhof, am Friedhof Her­
forder Straße, an der Auferstehungskir­
che, an der Stadtkirche und auch am Cal­
vin-Haus hingen so genannte QR-Codes. 
Wenn man die mit dem Handy gescannt 
hat, konnte sie beispielsweise herausfin­
den, warum das Calvin-Haus eigentlich 
„Calvin-Haus“ heißt. Oder was fairer Han­
del eigentlich bedeutet. 

„Ich bin gespannt auf die Ergebnisse der Kon­
fis: Warum das Lamm eigentlich für Ostern steht 
und was sie so Alles über die Gemeinde erfah­
ren haben. Ich hoffe auch ein bisschen darauf, 
dass ich vielleicht noch ein paar Osterkekse pro­
bieren kann.“, erklärt Pfarrerin Veronika Grüber 
und freut sich auf den nächsten Konfirmanden­
unterricht. 

Überraschung aus der Tüte: Pfarrerin Veronika Grüber 
spielte für die Konfirmanden zum Fest die „Oster-
häsin“.
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„Mein Sohn sagt, 
die Diakonie sei gut 
und ich spüre das 
jeden Tag.“

- Pflegeberatung
- Grundpflege 
- Behandlungspflege
- Verhinderungspflege
- Überleitungspflege
- Psychosoziale Beratung
- Gesprächskreise
- Menüservice

Zentrale 
Diakonieverband
Bad Salzuflen

Heldmanstraße 45
32108 Bad Salzuflen
Info 05222 9995-0
www.diakonie-bs.de

Beratungs- und
Veranstaltungsbüro
Di. - Do. 9.00 -12.00 Uhr

Am Markt 11
32105 Bad Salzuflen
Info 05222 9803393
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„Mein Sohn sagt, 
die Diakonie sei gut 
und ich spüre das 
jeden Tag.“

- Pflegeberatung
- Grundpflege 
- Behandlungspflege
- Verhinderungspflege
- Überleitungspflege
- Psychosoziale Beratung
- Gesprächskreise
- Menüservice

Zentrale 
Diakonieverband
Bad Salzuflen

Heldmanstraße 45
32108 Bad Salzuflen
Info 05222 9995-0
www.diakonie-bs.de

Beratungs- und
Veranstaltungsbüro
Di. - Do. 9.00 -12.00 Uhr

Am Markt 11
32105 Bad Salzuflen
Info 05222 9803393

Eigene Trauerkapelle
und Verabschiedungsräume

Erd-, Feuer- und Seebestattungen

Rasen- oder Waldbestattung

Erledigung aller Formalitäten

Umfassende Beratung für die
Bestattungsvorsorge

Tel 0 52 22 / 8 15 11
info@bestattungen-kramer.de
www.bestattungen-kramer.de

Bestattungen KRAMER
Schülerstraße 22 - 24
32108 Bad Salzuflen

Willkommen zu Hause!

Am Obernberg
Seniorenresidenz

GmbH & Co. KG

www.seniorenresidenz-obernberg.de

Freiligrathstraße 11
32105 Bad Salzuflen
Telefon: (05222) 961 99-0
Telefax: (05222) 961 99-155

Pflege und Betreuung
Seniorenresidenz Am Obernberg 

 

 

 
• Notebook Reparatur • Windows Reparatur 
• Laptop Reparatur • Viren Entfernung 
• PC Reparatur • Daten Rettung 
 
Kostenlose Geräteprüfung! Alle Marken und alle Hersteller! 
 
Telefon: (0 52 22) 80 69 751 CSB Computer-Service-Biehler 
Service: Mo-Fr: 09:00-12:30 Ehrlichstrasse 38 
Service: Mo-Fr: 16:00-18:30 D 32105 Bad Salzuflen 

           Beratung • Planung • Ausführung • Pf ege

Bad Salzuflen | Tel. 05222 - 20863 | www.garten-lippe.de

Schlichtmann Kiewisch&
Garten- und Landschaftsbau GmbH

Ihr Meisterbetrieb seit 1979
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Überlegen Sie sich, Ihr Haus oder Ihre
Eigentumswohnung zu verkaufen?
Ihre Immobilie ist bei mir in den besten Händen.
Bewertungen kostenlos und ohne Verpflichtung.

Volker Niermann
▪ Geprüfter Immobilienmakler
▪ Geprüfter Gutachter für die

Immobilienbewertung
▪ Diplom-Betriebswirt
▪ Genossenschaftlicher Bankbetriebswirt

Bad Salzuflen
Büro: Am Markt 18
Heimbüro: Ratsgasse 5

Mobil: 01 76 / 3 49 71 331

v.niermann@eg-immo.de
Tel.: 0 52 22 / 944 980

Umbau • Ausbau • Sanierung
LohSe.BAU mAcht dAS für Sie!
n Beton- und Maurerarbeiten
n Bad-Komplett-Sanierungen
n Pflasterarbeiten
n Bauwerksabdichtung
n Balkonsanierung
n Sanierung feuchter Keller
n Trockenbau
n Natursteinmauern
n Fliesenarbeiten
n Dämmarbeiten (Dach, Wand, Boden)
n Putz- und Estricharbeiten
n und vieles mehr! Sprechen Sie uns an!

www.lohse-bau.de n tel. 0176 - 23 51 36 82
A l b r e c h t - B i c k e r - S t r a ß e  2 5  •  3 2 1 0 8  B a d  S a l z u f l e n

 

Eva’s 
 
Eva’s  
 Fundus 

AnAnAnAn----    und Verkaufund Verkaufund Verkaufund Verkauf    von Schmuck und von Schmuck und von Schmuck und von Schmuck und 
AntiquitätenAntiquitätenAntiquitätenAntiquitäten    

Wir kaufen:Wir kaufen:Wir kaufen:Wir kaufen:  
Antike und moderne Ölgemälde, Schmuck, Altgold u.v.m. Antike und moderne Ölgemälde, Schmuck, Altgold u.v.m. Antike und moderne Ölgemälde, Schmuck, Altgold u.v.m. Antike und moderne Ölgemälde, Schmuck, Altgold u.v.m.     

(Auf Wunsch Angebot bei Ihnen zu Hause)(Auf Wunsch Angebot bei Ihnen zu Hause)(Auf Wunsch Angebot bei Ihnen zu Hause)(Auf Wunsch Angebot bei Ihnen zu Hause) 

Krumme Weide 53, BS - Schötmar 
Tel: 05222/85375 u. 05261/68264 
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AmtshandlungenAmtshandlungen

Es wurden beerdigt
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Kreise • Treffs • Kreise • Treffs • TermineTermine
Musik

Chor der Stadtkirche
Probe mittwochs 19.30 bis 21.30 Uhr im Gemein-
dehaus an der Stadtkirche, von-Stauffenberg-Stra-
ße 3.

Gospelchor „Get-Up“
Probe montags 18.45-20.15 Uhr im Gemeinde-
haus an der Stadtkirche, von-Stauffenberg-Stra-
ße 3. 

Frauen-Popchor „gleichKlang“
nach Absprache um 17.30 Uhr im Gemeindehaus 
an der Stadtkirche, von-Stauffenberg-Straße 3. 

Gitarrenunterricht 
mit „Henning dem Barden“ montags um 19 Uhr 
im Gemeindehaus an der Stadtkirche

Kinder • Jugend • Familie

Kindergottesdienst 
samstags um 14 Uhr im Gemeindehaus an der 
Stadtkirche: 8. Mai und 19. Juni.

Konfirmandenunterricht
samstags um 9 Uhr  
Stadtkirche (Pfarrerin Martina Stecker): 8. Mai 
Calvin-Haus (Pfarrerin Veronika Grüber):  
29. Mai + 19. Juni, 9-12 Uhr

Krabbelkäfer
jeden Dienstag (außer in den Ferien) kleiner und 
großer Saal im Gemeindehaus an der Stadtkirche, 
15.30-17 Uhr

Jugendarbeit im Gröchteweg

Montags:
 ●Kindergruppe Firlefanz (für Jungen ab 7 Jahre),  
16.30-18 Uhr, Calvin-Haus 

Dienstags:

 ●Kindergruppe Firlefanz (für Mädchen ab 7 Jah-
re), 16.30-18 Uhr, Calvin-Haus
 ●15-20 Uhr Offener Jugendtreff im Calvin-
Haus: Kicker, Tischtennis, Billard, Internet, Bistro.

Mittwochs:
 ●Offener Treff für KonfirmandInnen und Freun-
dInnen, 16-21 Uhr, im Calvin-Haus

Freitags:
 ●15-20 Uhr Offener Jugendtreff im Calvin-
Haus: Kicker, Tischtennis, Billard, Internet, Bistro

Senioren

Seniorentreff
Kuchen, Kaffee, Tee und Thema mit Pfarrerin Vero-
nika Grüber am letzter Donnerstag eines Monats 
um 15.30 Uhr im Calvin-Haus

Spielenachmittag für Senioren 
16 bis 17.30 Uhr 14-täglich montags im Gemein-
dehaus an der Stadtkirche:  

Seniorentanzkreis
donnerstags (außer in den Schulferien) 15-
16.30 Uhr im Gemeindehaus am der Stadtkir-
che (Kostenbeitrag drei Euro). Während der Pause 
werden kostenlos Getränke angeboten.

Frauen und Männer

Frauenhilfe
von-Stauffenberg-Straße 3: 
Andacht, Kaffeetrinken, Gespräche, Literatur, Bi-
belkundliches, Reiseberichte… 15-17 Uhr 14-täg-
lich freitags im Gemeindehaus an der Stadtkirche 
Telefon: Brigitte Drüge: 95 93 00

Frauenhilfe Elkenbrede
Termine nach Absprache, zu erfragen im Gemein-
debüro, Telefon 95 97 63, oder bei Renate Ciesiel-
ski-Finke, Telefon 4 04 54

Frauenforum
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Kontakt: Gitta Brandes, Telefon (0 52 22) 95 97 63, 
E-Mail: gemeindebuero@stadtkirche.info

Dream-Team
(früher Tauschzeit): nach Absprache um 18 Uhr im 
Gemeindehaus an der Stadtkirche (Treppe einmal 
hoch, Raum gleich links) 

Verschiedenes

Weltladen
auf dem Salzhof: Geöffnet ist vormittags an allen 
Markttagen.

Ökumenisches Friedensgebet
an jedem 1. Dienstag im Monat 18 bis 18.30 Uhr; 
wechselnder Ort

Kurandachten
mittwochs 9.45-10 Uhr in der Konzerthalle

Gemeinschaftsgarten 
Info Martina Stecker 36 69 69

Kreise • Treffs • Kreise • Treffs • TermineTermine

Alle Gemeindegruppen mit Kindern, Jugendli-

chen und Erwachsenen finden wegen der ak-

tuellen Corona-Schutzbestimmungen einge-

schränkt oder gar nicht statt. Bitte informie-

ren Sie sich bei den Gruppenleitungen oder 

unter www.stadtkirche.info



G O T T E S D I E N S T

28 Gemeindebrief 271 • Mai-Juni 2021

GottesdienstGottesdienst
Stadtkirche
Auf dem Hallenbrink

Calvin-Haus
Gröchteweg  59

Alle Gottesdienste in der Stadtkirche unter Vorbehalt, abhängig von der Ent-
wicklung der Corona-Pandemie. Bitte beachten Sie die Aushänge und die An-
kündigungen im Internet: www.stadtkirche.info

2.
Mai

10 Uhr Gottesdienst
Pfarrerin Stecker

Kollekte: Kirchenmusik in Lippe

9. 
Mai

10 Uhr Gottesdienst
Pfarrerin Stecker

Kollekte: Förderung der gemeindlichen  
Jugendarbeit in Lippe

11 Uhr Hingucker-Gottesdienst
Pfarrerin Grüber

13.
Mai

Christi  
Himmelfahrt

10 Uhr Gottesdienst
Pfarrerin Grüber

Kollekte: Diakonie-Katastrophenhilfe Jemen

16.
Mai

10 Uhr Taizé-Gottesdienst
Pfarrerin Stecker

Kollekte: Deutscher Evangelischer Kirchentag

23.
Mai

Pfingst
sonntag

10 Uhr Gottesdienst
Pfarrerin Grüber

Kollekte: Kirchenmusik in unserer Gemeinde

24.
Mai

Pfingst
montag

11 Uhr Kanzeltausch-Gottesdienst
in der Auferstehungskirche 

mit den Pfarrerinnen Veronika Grüber, 
Maria Kapetschny und Steffie Langenau
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GottesdienstGottesdienst
Stadtkirche
Auf dem Hallenbrink

Calvin-Haus
Gröchteweg  59

30.
Mai

10 Uhr Gottesdienst
Pfarrerin Stecker

Kollekte: Haus der Kirchen in Herberhausen

6.
Juni

10 Uhr Gottesdienst
Pfarrerin Stecker

Kollekte: Landesposaunenfest 2022

13.
Juni

17 Uhr Worship-Gottesdienst
Pfarrerin Grüber

Kollekte: Kindernothilfe
11 Uhr Hingucker-Gottesdienst

Pfarrerin Grüber

20.
Juni

10 Uhr Gottesdienst
Pfarrerin Stecker

Kollekte: Evangelische Familienarbeit Lippe

27.
Juni

10 Uhr Familiengottesdienst mit der 
Kita Hermannstraße

Pfarrerin Stecker
Kollekte: Kinder- und Jugendarbeit in  

unserer Gemeinde
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WIR MACHEN UNS STARK
FÜR ÄLTERE MENSCHEN

Evangelisches Stift zu Wüsten
Langenbergstraße 14
32108 Bad Salzuflen / Wüsten

Stationäre Pflege
Kurzzeit- / Verhinderungspflege
Betreutes Wohnen
Seniorenwohnungen
Senioren-Bungalows
Essen auf Rädern
Ambulante Pflege

Jetzt für die Pflege bewerben!

Seniorenwohnungen
Pflegewohnungen
Seniorenwohngemeinschaften
Senioren-Tagespflege
Ambulanter Pflegedienst
Senioren-Mittagstisch

Sie finden alle Informationen auch online unter www.stiftler.de.
Oder rufen Sie uns an, wir beraten Sie gern: Telefon 05222 397-0.

Stift Schötmar gGmbH
Uferstraße 22-24
32108 Bad Salzuflen / Schötmar

Das Stift hat viel zu bieten aber  das Beste sind unsere Mitarbeiter*innen!

In unserem
             ist noch
Platz für dich!
Herz

01522 4650666
bewerbung@stiftler.de

Jetzt für die Pflege bewerben!        

Anzeige
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Anschriften und Telefonnummern

Ihr WegIhr Weg zu uns zu uns

Gemeindebüro und Friedhofsverwaltung: 
Anke Nolte, Gitta Brandes
Von-Stauffenberg-Straße 3, 32105 Bad Salzuflen
Tel.: (0 52 22) 95 97 63; Fax 95 97 64
E-Mail: gemeindebuero@stadtkirche.info
Öffnungszeiten: Mo.-Fr. 8.30 bis 12 Uhr. 
Pfarrerin Martina Stecker
Tel. 36 69 69
Pfarrerin Veronika Grüber
Tel. 7 94 75 87
Küster (Stadtkirche)
Von-Stauffenberg-Straße 3, Tel. (0173) 2 78 65 62
Kindergarten (Silke Wend-Bitter)
Hermannstraße 28, Tel. 5 01 14
Calvin-Haus Gröchteweg 57-59:  
Tel. 63 99 12 / Annette Knobbe:  0162-8229199 
Kirchenmusik 
Kantor Doo-Jin Park,  
E-Mail: doo-jin.park@stadtkirche.info
Gemeinsame Jugendarbeit: 
Diakon Daniel Böhling, Telefon 0171/2760732
Diakonieverband 
Heldmanstraße 45, Tel. 99 95-0. Öffnungszeiten: 
Mo.–Do. 8 bis 16 Uhr, Fr. 8 bis 14 Uhr

Beratungsstelle für Flüchtlinge und 
Migranten: von-Stauffenberg-Straße 3,  
Telefon (05222) 95 97 65
Beratungsstelle für Suchtkranke
Hermann-Löns-Straße 9a, Tel. 69 14
Telefonseelsorge Herford
Tel. (0 800) 111 0 111 (evangelisch)
Jugend-, Ehe- und Familienberatung
Martin-Luther-Straße 7a,  
Montags 10-11 Uhr, , Tel. 8 60 83.
Evangelische Familienbildung 
Telefon (0 52 31) 976-652

Ambulanter Hospiz- und Palliativ-Bera-
tungsdienst Lippe Lange St. 9, Tel. 36 39 31 0
Sozialberatung 
Telefon: 0152.53 40 61 85, Donnerstags 14-16 Uhr, 
Seiteneingang Gemeindehaus von-Stauffenberg-
Straße 3
Raum der Kirchengemeinden im Kurgast-
zentrum; Mo. + Fr. 10-12 Uhr, Mi. 15-17 Uhr
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